
muß: 1m ext richtig: Hındulsmus und Buddhismus. Die Zeittafeln sind
fangreıch, sorgfältig un übersichtlıch.

Die beıden Bände bıeten ın der Tat „Zusammenfassung un! Grundlage für
weıtere Forschung‘” (3 ZALL) und lassen erkennen, wıevıel muühsame Kleın-
arbeıt getan werden mulß, ein mitteilbares KErgebnis finden, Was auSScC-
sprochen sehen dıe Verifasser sicherlıch mıiıt 1n den ank einzubezıiehen bereıt
sınd, auf den S1€E Anspruch haben.

Münster (14 1968 Antweıler

VERSCHIEDENES

Brosseder, Johannes: Okumenische I heologıe. Geschichte robleme
eo Fragen heute, 10) Hueber  unchen 1967; 169 D 5,80

hıs rather slim paperback, fruıt of the author’'s work assocılate of
the Institut für OÖkumenische I heologıe at the Unıiversity ot Munıich, ultills the
PUIDOSC for hıch ıt Was wriıtten: LO hbe introduction tO ecumeniıcal studies.
Therefore, the author does not delve into hıs subject extensively intensively;
but treats ıth marked brevıty poınts of greater CONSCYUCHNC 1ın thıs VeLYyY 11C

and signılıcant field Ihe book 15 rather digest of the ESSCILICE of several
indıspensible works, hıch AIic duly cıted DYy the author 1n the footnotes
trıbute to hıs honesty, and a1ıd to urther an deeper study.

Ihe historian 111 tind thıs introduction. helpful, SINCE the hirst nınety-eight
A1C devoted LO hıstrory of the Varıo0us attempts of dialogue (or lack

of it) between Catholic and Protestant theolog1ans an polemicısts, hıch have
marked the different stages of the relationshıp between the Churches sSince the
Reformation. Ihe theologıan 111 be interested ın the second part of the
book (seventy-one pages), 1n hıch the author g1VeESs the reflections of Varıo0us
theologians about the nafture, inclusiveness, an importance of ecumeniıcal
theology, ICa hıch requıres, an vVeEry probably 11 receıve much attention
from theologıans 1n the fo OINC.

It would, of COUTSC, be unjust to Stress the INnany acunae 1n the historical,
an the incompleteness of the theological sect10on, S1nNcCe the author of book
of pocketbook S1Ze must make r1gOTrO0US selection of the thıngs to be included
an! those to be ‚omitted. Under the demands of such condıt1ıons, the present
author has done admiırable job. The book, however, 15 not for the profes-
s1onal hıstorı1an of the ecumenıcal movement, NOr tor the professional ecumenical
theologian; but ıt 15 definıtely book for the beginner, who ıth the outlıne
here presented INnAaYy inıtıate hıs study of ecumen1ısm most profitably.

Ksopus, New ork arl Hoegerl,
van de Pol, Het Anglıkanısme ın ecumenısch herspectief. Romen

Zonen/Roermond 1962; 297 P-, gld 16,25
VA  z Po_ ıst ıne der tesselndsten Persönlichkeiten 1m heutigen Katholi-

Z1SMUS der Niederlande. Er wurde 1897 1n der Nederlandse Hervormde erR
getauft. Es ıst jedoch typisch, dafiß sıch 1919 durch einen anglıkanischen Bischot
firmen ließ, hne se1ıne Mitgliedschaft 1n der Nederlandse Hervormde erRk
preiszugeben. Er studıierte und dozierte ıne Reihe VO  » Jahren sozıale Geogra-
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phie, doch ging seifi Herz in die Richtung VO'  - Liturgie und Theologıe. Er pro-
movıerte 1936 der Theologıschen Fakultät 1n Utrecht mıiıt der Arbeıt: De
kerk ın het leven denken van ECWMAN (Nijkerk), dıe 1ın viele Sprachen, auch
1: Deutsche, übersetzt wurde (Die Kırche ım Leben und Denken Newmans,
Salzburg-Leipzıg 1937 1937 WAar einer der dreı holländischen Abgeordneten
auf dem Weltkongrefß VO  - Faıth anı Order 1ın Edinburgh.

Newman hatte ıh auf den Weg ZU Anglo-Katholizısmus un!: nach Rom
geführt. 1940 wurde Katholik 1ın der Überzeugung, dafß dıe ()kumene etzten
Endes Wiıedervereinigung mıt Rom bedeuten muß ufs 1LICUC begab sıch
Al Studium jetzt der katholischen Iheologıe un! wurde 1944 ZU Priester
geweiht. NSeine Bekehrung WarTr für den katholischen eıl Hollands VO  — großer
Bedeutung. Wiıe eın anderer verstand die Kunst, 1n Vorträgen un! Artikeln
den. Katholiken ın ihrer eiıgenen Sprache klarzumachen, Was die tiefsten Absich-
ten der Reformatıon Der Katholik War ja Aus seiner Isolierung heraus-
getreten un: fragte sich, Was seinen protestantıschen und humanıistischen Lands-
INann beseelte. VA  Z Po_L wurde der Wegweiser, der einer SanNnzcnh Generation
erständnıiıs für den Protestantismus geben sollte.

Als Frucht seiner ersten Tatigkeit publızıerte 1945 Het chrıstelijk dılemma,
Katholieke Kerk of Reformatıe (Roermond). Darın versuchte CI, deutlıch
machen, W1ıe sıch unter der 5058. protestantischen Uneinigkeit doch ıne tiefe
Eınheit gegenüber der katholischen Glaubensüberzeugung verbirgt, dafß INa  -
VON einem wirklichen Dilemma sprechen annn FKines der besten Kapitel des
Buches behandelte den Anglıkanısmus (VI)

Im selben Jahre 1948 wurde VA.  z PoL der Katholischen Universität
Nıjmegen ZU außerordentlichen Protessor für Phänomenologıie des Protestan-
tismus ernannt, welchen Lehrstuhl dann einıge eıt spater als ordentlicher
Professor bıs 1968 behielt. Es folgt eine fruchtbare Periode, 1n der jJeweıils
nach vier Jahren dıe Vorlesungen 1in reitlıch überlegten Büchern zusammenfaÄßte,
wobe1l die Thematık des einen Buches das folgende nach sıch rief.

19592 veröffentlichte KarakteriıstiekR UQ het reformatorısch Christendom (Das
reformatorısche Christentum; phänomenologısche Betrachtung, Eıns:edeln
Im selben Jahr gab dıe Vorlesungen für das Studium Generale heraus: Wegen
LOT geloof, in dem TEI Typen des Glaubensübertrittes beschrieb. 1956 lLieß
deutlich werden, W1€E das T’ypische der Reformation in den verschiedenen Kirchen-
iypen wiederzufinden ist Het wereldprotestantısme Der Weltprotestantıismus,
Glaubens- und Lebenswelt UNSCTET Brüder. Essen 1960

Die eingehendste Beschreibung, noch sSteis VO  — Katholiken und Protestanten
hochgeschätzt, wurde 1960 Het getu1gens UAd:  A de Reformatıe (Das Zeugnıs der
Reformatıon. Essen 1963 Hıer behandelt das ursprüngliche Anlıegen der
Reformation, w1e seinen Ausdruck fand 1n den Bekenntnisschritten. Dieses
Urzeugni1s WäarTr 1ın erster nstanz gerichtet die Lehre, die Theologie und
dıe religı1ösen Praktiken der „römischen Kirche“ Es ist unvorstellbar, daiß eın
Protestant jemals dieses Anliegen preisgeben könnte. Peıinlıch War ıhm die
Kritik VO  \ einzelnen, da damıt der Okumene eın lock ın den Weg gelegt werde.
In dem Büchlein De CUMENE 1961 verdeutliıchte seine Position, indem
hinwies auft dıe fundamentale Kınheıt, dıe alle Christen schon besitzen und Aaus

der TOLZ allem dıe Hoffnung auf die Einheit fortdauernd geboren wurde. Doch
scheint 1n der Periode ZU folgenden Buch iıne Art Neubesinnung stattzufinden.
Dem verdanken WITr Zw E1 wichtige Werke; e1ines über das Modell, nach dem die
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Okumene doch entstehen könnte und eines ber den Inhalt der kommenden
vereinıgten Kirche

Das Modell für den (Okumenismus findet VA  z PoL in der Anglıkanıschen
Kırche 1962 veröffentlichte Het Anglıkanisme ın ecumenısch perspectie un!:
machte damıt dıe holländischen Katholiıken vertirau miıt der auf den ersten
lick 1ın sıch gegensätzlıch erscheinenden. Welt der Anglıkanıschen Kırche.
Bisher kannte 190028  - S1E LLUX durch die Veröffentlichungen ber Newman, Iso 1n
ıhrer anglokatholischen Form Infolge seiner rüheren Mitgliedschaft un seliner
Liebe tüur die Anglıkanısche Kırche War VA.  y PoL_L der rechte Mann, un uch
für sS1e erständnis und Hochschätzung wecken. Bewulßfst verharrte auf
seinem phänomenologischen Standpunkt: Er 111 beschreiben und nıcht kKriti-
sıeren. Man nahm ıhm dıese Phänomenologiıe schon einmal ubel Ist ohl
möglıch, objektive Beschreibung geben, un vertällt 108028  — mıiıt dıesem Versuch
nıcht dem uberholten Ideal der trüheren Hıstoriker? Zu echt ber verteidigte
VAN Po_L iImmer wıeder, daß eın Mensch erst geduldıg hören IMNU: und dann
noch einmal hören, bevor in den Diıalog trıtt. In der Hermeneutik drückt 119  —

das jetzt Aaus, daß der Interpretation die Phase des Kommentars voranzugehen
hat, 111 199008  - vermeıden, sogleıich 1n einem Monolog versanden. Gerade
dadurch, daß VAN DE Po_L einen exakten Kommentar den offiziellen oku-
mentfen der Lambeth-Konferenz bot, gelang ıhm, sowohl dıe Festland-
Protestanten W1€e die Katholiken iın die anglıkanısche Kırchengemeinschaft als
den Mıkrokosmos der (Okumene einzuführen. Diese ommentare den alle
zehn Jahre stattüundenden Lambeth-Konferenzen siınd tesselnd und instruktiıv,
dafß dieses Buch noch jahrelang seinen Wert behalten wırd Was F531l1t einem
Kuropäer, der dieses Buch lıest, auf?

Das Buch besteht AUS NECUN Kapiteln. Im ersten Kapıtel bespricht VA.  Z Po_L
dıe Eiınheitstormel VO New Delhi, die Magna Charta der ökumenischen DBewe-
SUnNg. Darın wırd verwlesen auf dıe Einheit, die bereıts 1m Glauben und ın der
Taufe anwesend ist, und auf die Notwendigkeit, diıese Eıinheit 1n der Kırche
der Zukunft siıchtbar ZU Ausdruck bringen, keine unıtormisierende jurıdische
Organıisation, sondern ıne pluriforme Gemeinschaft (fellowship). Hier weıst
Vf. auf den Ballast VO  - Konventionalıität, der VO den Kırchen über Bord OF=
fen werden müßte, Raum für die Krgebnıisse VON KExegese un!
Theologie schaffen. Diesen Punkt wırd spater ausarbeiten In Het einde
UAd' het conventionele chrıstendom (Das nde des konventionellen G‚hrısten-
tums) Hıier verweıst auf dıe Anglikanische Kırchengemeinschaft als besonderes
Modell für die Okumene. Anschliefßend vermiıttelt dem Leser ıne erste
Bekanntschaft miıt der Anglıkanischen Kırchengemeinschaft. Sie besteht Aus der
Kirche VO  $ England, Wales, Schottland, den Vereinigten Staaten Nord-Amerı1-
kas, Indien mıt Burma und CGeylon, den verschiedenen autftonomen Kirchen Afri-
kas, Kanada, Australıen mıt JT asmanıen, Neuseeland, Westindien, China und
Japan. Jlle diese Kirchen tutzen ihre Liturgie, Lehre un! Kirchenordnung auf
das 00R of CCommon Prayer, ın das dıe Artıkel des Glaubensbekenntnisses
aufgenommen wurden. Von Anfang zeichnete sıch dıe englische Kırche durch
ıne weılise Mäßligung AUS, wodurch S1€e sich sowohl VO  e} dem mıttelalterlichen
Extremismus der römischen Kirche w1Ie VO  w dem nachreformatorischen Extremis-
INUS der Puritaner freizuhalten wußte Bıs 1Ns 18 J gelang ihr, 1ne bestimmte
KEinsgesinntheit auf diıesem Mittelweg bewahren, doch dann mußte S1e der
romanısıerenden Strömung der Anglo-Katholıken SOWI1Ee den Methodisten Raum
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geben, die die Irennung nıcht mıtmachten. Aus dieser eıt datıert dıe Allıum-
fassendheıt (comprehensiveness) der Anglıkanıschen Kırchengemeinschalft. Diese
comprehensıiveness scheinen dıe Nıcht-Anglikaner allzuleicht als 1ne Form VO:  —

Prinziplenlosigkeit anzusehen. Sıie ist einer der vielen Aspekte, dıe den Katho-
lıken un! Protestanten des Festlandes iremd sınd In ırklichkeit handelt
sıch ber ein ökumenisches Prinzip ersten Ranges. VAN Po_ wırd das
Kapıtel Kapıtel deutlich machen. Miıtten 1m Wirrwar von Versammlungen,
Besprechungen, Erklärungen un Rapporten weiß mit fester Hand den Weg

weısen, dafß der Verlauf der Dinge sıch deutlich abzeıichnet.
In Kap I1 wiıird unmıttelbar die Haltung Rom besprochen. Dıie Anglıka-

nısche Kıirche weıilß nıcht gut, welche Stellung S1e 1ın ıhren ökumenischen Bemüu-
hungen einer Kirche gegenuüber einraäumen soll, dıe VO  w vornherein alle An-
naherung abweist, dıe etwas anderes als 1nNne bedingungslose Übergabe dıe
romiısche Urganisation beinhaltet: jedenfalls wiırd das VO  —$ ıhrer Seite A4us

gesehen. In den Schriftstücken der ersten Lambeth-Konferenzen wird über dıie
„lateinısche Kirche gesprochen, spater ber die „Römisch-katholische Kirche“.
Hat ohl Sinn, Bezıiehungen mıt jenem Rom anzuknüpfen”? Anfanglıch ist
100028 sehr pessimiıstısch. Es ıst dıe eıt der Dogmenverkündigung VO  ; der Unbe-
tleckten Empfängnis Mariens un! VO  - der Unfehlbarkeit des Papstes. Kurz
danach wurden VO  - Leo AJ dıe anglıkanıschen Weihen für unguültig erklärt
Aaus Gründen, die für dıe Angliıkaner unbegreıflıch Bıs aut den heutigen
Tag beherrscht diese Verurteilung das Verhältnis zwıischen Canterbury und Rom
Die Verurteilung War darum schockierend, weil dıe Anglıkanısche Kırche
gerade 1n der Bejahung des Episkopats durch alle Kırchen dıe Okumene
stande bringen wollte. Kurze eıt schienen die Gespräche VO  ) Mecheln Hoffnung

bringen (1921—1925), ber nach dem Tod VO  w Kardıinal Mercier wurde den
Katholiken verboten, ökumenischen usammenkünften teilzunehmen. Dieses
Verbot wurde erneut betont 1m Monitum VO  } 19458, als in msterdam die erste
Versammlung des Weltkirchenrats zusammenkam. Jenes Jahr bedeutete den
Tiefpunkt. Schon 1949 ber tirat eın Wechsel e1INn. 1966 besuchte Ramsey den
Papst und 1967 begann dıe gemischte Vorbereitungskommission ıhre ersamm-
lungen. Auffallend ist, w1e wenıg VA  Z Po_L eigentlich seinem Kapıtel
hınzufügen muß, up-to-date machen.

Kap 111 beschreibt das Verhältnis den reformatorischen Kırchen. Hıer
arbeitet VA  Z Po_ seine wıederholte Warnung einen ökumenischen
Scheinbetrug gründlıch AdusS, nl dıe Anglıkanısche Kırche für katholisch halten:.:
Überzeugend zeıigt d W1€ reformatorisch die Artikel gewollt sınd, w1€e retor-
matorisch dıe Liturgie VO  w aller Marien- un! Heiligenverehrung, VOoO  - jedem
Upfercharakter gesaubert ist Es ist ein Mißverständnis, dem VO  s den Anglo-
Katholiken nıcht wenıg 1N dıe Hand gearbeitet wurde, dem dıe Anglıkaner ber
auch selbst Gründe hinzufügten, WenNn S1C VOT allem katholisch und nıcht PIO-
testantısch heißen wollten. Hier steht der Außenstehende wıeder VOL eiınem der
anglıkanıschen Rätsel. VAN Po_ gelingt CS aber, diıeses Rätsel auf 1nNne klare
Weise entziffern. Der Anglıkaner fühlt sıch VOLT allem verbunden mıt der
Kirche der Jahrhunderte, WI1€e S1Ee zurückgeht in dıe Zeit, da S1€E noch 1NSs un
ungeteilt Wa  — Sıcher, der KEpıskopat hat einen retiormatorischen Inhalt, ber die
ununterbrochene Kette der Handauflegungen drückt die historische Verbunden-
heit mıt dem Altertum Au  n Darum ist der hıstorische Episkopat dem Anglikaner

unentbehrlıich, und darum sıeht darın den Kernpunkt der anzen ()kumene.
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Gerade auf der Basıs der gemeıinschaftlichen Vergangenheit wı1ıe S1C der
3UCCGEISLO apostolıca ZU: Ausdruck kommt 1St Okumene 10Cc Möglichkeit tur
dıe Zukuntftft.

Was die Reformation brachte, Was die Krweckungsbewegungen brachten, INnNas
bereichernd und reinıgend wirken, darf ber nıemals VoO  - der Linie abweichen,
dıie dıe Kirchenväter SCZOSCH haben. In der Kırche der Zukunft wiıird der
Pluri:tormitaät der comprehensiveness jede Kirche ihren Beıtrag liefern können
Zugleich macht VA  Z PoL deutlich C1MNn Anglıkaner nıcht Protestant
heißen 111 ıs 1St ıhm zeıtgebunden Darüber hinaus weckt das Wort ihm
Assozıationen W16 Verhärtung, theologische Streitgespräche, lıturgischer Vanda-
lısmus, Fehlen VO  - Bıldung un! VO  e dem Was Gentleman gehört
Doch Iragen WI1LI unNns, ob dıe starke Betonung des protestantischen Charakters
der anglıkanıschen Kırchengemeinschaft nıcht 11C Heaktion des Vi 1S%

JENC andere Einseitigkeit dıe den Anglikaniısmus auf dıe katholische
Seite stellt un!: weiterhin SC1MH CISCNCS anglo katholisches Interesse VO  -
irüher Wiıe oft 1aßt Vf nıcht dıesem uch (und auch sonst) die Bemerkung
allen, dafß innerhalb der englischen Kırche sowohl 1Ne€e katholische als uch
1Ne protestantısıerende Rıchtung ZUSCSCH (vg] I heologisch
Woordenboek |Roermond 1962 146—147) Indessen hat VA  Z Po_L mehr als
recht insotern der Durchschnittsmensch un die Bischöfe retormatorisch denken
bıs ihre Auffassung ber das Amt Wenn ber 1nNne größere Verschie-
bung statthndet VO Dogma ZU Lehre und VO  - der Lehre den Meıinungen
ann 1ST dıe Stellung, dıe INa  - dem Anglo Katholiken einraumt nıcht mehr
unverständlich

Kap sıtulert un! analysıert geschickt den berühmten Lambeth Appeal VO  —
1920 dıe J1 Christenheit ernstzumachen miıt der Wiederherstellung
der christlichen KEınheit In 1LCUNMN Punkten wırd dıe Frucht Vierteljahrhun-
derts systematıscher un! zielbewußter Erkundung und vieler Besprechungen
alle Rıchtungen verarbeiıtet Die Christen sind schon 115 durch iıhren Glauben
und ihre Taufe ber Gott 111 darüber hınaus 1Ne große christliche (Gemein-
schaft (fellowship) hne die Teilung Kirchen dıe epıskopal un! nıcht episkopal
sınd Wenn jede Kirche ihrer CISCNCH Schuld die Augen sieht öffnet S1C sıch
für das Gute der anderen Kırche, un! alle können ann VO  — einander lernen
un!: vereinıgten Kırche kommen Eıs 1st C1N Wagnis, dem Gott
uns ruft In dieser vereıinıgtien Kırche werden VIier Elemente notwendıg un! aus-
reichend SCIN dıe HI Schrift das apostolısche Glaubensbekenntnis und das VO

Nizäa, dıe Sakramente der Taute und Eucharistie als Ausdruck der Verbunden-
heit un: das Amt als „Dienst“ (ministry) Dieser kirchliche Dienst ordert auch
den historisch tundıerten Episkopat der ber den Wert der nıcht episkopalen
Amter nıcht zuniıchte macht sondern vielmehr not1g ı1st breiteren
Kırchenverband auftreten können die Amter den nıcht-episkopalen Kırchen
bedürfen Iso Ergänzung Be1 der Vereinigung werden dıe Interessen des
(sanzen vorherrschen INusSsSenN uüber CISCNC lıebgewonnene Praktiken Dıie VICTI

genannten Elemente bilden das 5S0s Lambeth Quadrilateral Sıie sınd nıcht beab-
sıchtigt als C133} dogmatischer Minimalismus, sondern als 1N6 historische Konsta-
t1erung, daß diese VICT Punkte der alten Kırche wesentlich und folglich

der vereinıgtien Kirche anwesend SC1IN INUSSCH Damıt WIT: auch dıe seltsame
Gegensätzlichkeit aufgelöst dafißs namlıch einerseıts der Episkopat wesentlich

1st da: ber andererseits die AÄmter niıcht-episkopalen Kirchen ebenso gut
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wirkend HEK können. Es geht Bewahrung der Kontinuität des Amtes, WIC das
der alten Kirche Brauch WAaTl: die Kirchengeschichte, nicht dıe kırch-

lıche Dogmatik.
Im Kap werden dıe zahlreichen ökumenischen Beziehungen skizzıert dıe

VO  } der englischen Kırche VOL und nach 1920 geknupit wurden mıt den Kirchen
katholischen und protestantischen TI'yps Dieses Kapitel ist C1inMN echtes Vademecum

sich schnell und zıeltreffend dem oft wunderlichen Verlauf der Verhand-
lungen orıentieren Merkwürdig 1sSt dafß die Grriechische Kırche dem
Schlufß kam. dafß die anglıkanıschen Weihen dieselbe Gültigkeit besitzen WIC
die der Römischen der Alt Katholischen und der Armenischen Kirche (28 Juli
1922 während dıe Russısche Kirche 1945 erklärte, da{ß dıie gunstıigen Erklärun-
SCH der orthodoxen Kirchen als bedingt betrachtet werden müßten, insotern
namlı;ch dıe Gültigkeit gründen autf materıellen Übereinstimmung

sakramentalen Grundprinzipien Im selben Jahr wurde dıe Interkommunion
mıt den Altkatholiken beschlossen und stehen WIT VOT der Tatsache dafß TOLZ
der Lehrunterschiede auf Grund des historischen Kpiskopats ZWECI Kirchen sıch
gegensenmut1g anerkennen Mehr Erfolg buchten die ökumenischen Kontakte mı1ıt
den Kirchen die S1Ch VO  -} der anglıkanıschen Gemeinschaft renn hatten den
frejen Kirchen namlich den Presbyterianern und den Kongregationalısten,
Methodisten und Baptısten Die Presbyterianer sind kalvinistisch un! tufzen
ıhre TeI AÄAmter auch auf die alte Kirche und die Schrift. S1e bılden gleichsam
die Ziwischengruppe zwıischen der Episkopalkirche VO  -} England und den freien
Kirchen. Dadurch bekamen die Verhandlungen zwischen der Kırche VO Eng-
land un: der Kirche VOoO  e} Schottland besondere Bedeutung. Hıer steht die Angli-
kanısche Kirche nach UNsscCTCIHN Begriffen VOT unautlöslichen Dılemma Ent-
weder sıch für die presbyteriale Richtung entscheiden un!: damıt die Anglo-
Katholiken zurückstoßen der die Anglo Katholiken behalten und die Presby-
teriıaner preisgeben Das Merkwürdige 1St dann, daiß die englısche Kirche
Prinzıp sıch nıcht VOT C111 Dılemma gestellt sehen 111 sondern dıe vereıinıgte
Kırche der Zukunft VOTLr Augen halt dıie Kontinuität mıt der alten Kırche ZCISCH
muß S1C selbst wırd die erste SC1IN wollen, darın aufzugehen

In Kap VI werden ZWCC1I geglückte Vereinigungsversuche beschrieben, n]
Sud Indien 27 Aprıl 1947 nach halben Jahrhundert geduldıger
Arbeit und etwas spater Nord Indien un!: Geylon Der Vorteil WarLlr dafß
Kıirchen des reformatorischen I'yps einander suchten Presbyterianer, Kongre-
gatıonalısten, Anglıkaner des retformatorischen Iyps und Methodisten In diesen
Verhandlungen spıtzte sıch dıe N: Frage auf dıe Notwendigkeit der
zusätzliıchen Weıhen den nıcht episkopalen Kırchen In Sud Indien verursachte
der Vorschlag nterım Periode VOonN ohl CIN1ISC Verwirrung,
der INa  — Nord Indien zuvorkam, indem INa  — Tag der Vereinigung alle
Amtsträger 1 zusaätzlıche Weıihe empfangen ließ für den Dienst der aNzZCH
vereinıgten Kırche und miıt ausdrücklicher Anmerkung der Weihe, die S51C
der CISCNCH Kirche empfangen hatten Werden dıe Diener der Kırche Indiens
auch England selbst anerkannt” Die anglo-katholische Grupplerung verharrte

Widerstand Wenn WILI den Widerstand der russischen Kirche damıt Zu-
sammenhang bringen wird deutlich die eigentliche Irennlinie zwischen
den Kirchen verläulft nıcht sehr, WI1IC VA.  Z Po_ behauptet zwiıschen der
Episkopalen un der Nicht KEpiskopalen Kirche, sondern zwiıischen der katho-
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ıschen un! der reformatorischen. VAN Po_ g1ıbt jedoch als Phänomenologe
dıe offizielle Ansıcht der Anglıkanıschen Kırche wıeder.

Kap VII arbeıtet das Verhältnis zwischen der Anglıkanischen KEpiskopalkırche
und der Schottischen Presbyterialen Kırche naher A4US. Hier verläuft nach den
Anglıkanern die Feuerlinie zwiıischen den Kirchen. Dıie Verhandlungen üuhrten

einem der präachtigsten Rapporte 1n der ökumenischen Bewegung, wobeI1l
Leute WI1IEC Rawlinson, Ramsey, JTomkıins, Craig, JTorrance un: Burleigh miıt-
arbeiteten. Man legte fest, dafls keine der Kirchen W esentliches preisgeben dürfe,
dafß 190078 be1 der Frage der Gültigkeit der Amter nıcht in dıe Vergangenheit
schauen dürfe, sondern in dıe Fuülle, die dıe Kırche der Zukunitit haben MU:
Auf dıese Weise kam 199078  — eiınem corporate epıiscopate, einem Dıiıenst
innerhalb des gemeinsamen Priestertums der anNnzZCH Kirche, eingebaut ın ine
synodale Vertretung. Unwillkürlich denkt 11A4  - dabe1 dıe Rıchtung, in der
dıe katholische Kırche sıch 1n 1el1 Landern entwiıckelt und gleichsam
nehen dem Pastor und dem Biıschot Pfarräte und Diöozesanräte entstehen.

In Kap 881 nımmt VA  Z Po_ Stellung dıejenıigen, die Abschied
nehmen wollen VO  — eiıner statiıschen Kırche, dıe ihren lıck auf dıe Vergangen-
heıt gerichtet halt, und dıejenıgen, die alles Heil erwarten VO  —3 einer
dynamiıschen Kırche, dıe 1ın dıe Zukunft schauen soll Dieser Gegensatz ist -
SINNIY für den Engländer, der wen1ig erwartet VO  - dem einsamen. Propheten
un den plötzlıchen radıkalen Umwälzungen, als ob die Vergangenheıt nıchts
(Gutes bıeten haäatte. Er erwartet mehr Heıl VOI einer allmählichen Entwick-
Jung, ın der dıe TIreue Z Kirche des Altertums dıe Grundlage biıetet für 1n
achstum ZUr Fülle ın Christus. Die Fülle der Katholizıität implızıert die Eın-
heit der Okumene. Bedingung dabe1ı ist, dafß jede Kırche radıkal brechen
wagt miıt einer Anzahl VO  } konventionellen Meinungen, Praktiken, Haltungen
un! Zuständen. Dann alleın ist Krneuerung möglıch, un!' dann alleın kommt
dıe (Okumene 1Ns Blickteld Die Kırchen stehen ja 1ın derselben Welt mıt den-
selben Fragen. Sie alle sınd gerufen, derselben Welt 1ne NECUEC Antwort

geben AUS dem Wesen des Christentums heraus. In der Erfüllung dieser
Aufigabe können dıe Kırchen einander ufs LEUC finden So schließen ereini-
SuNs un! Erneuerung einander ein „Es geht jetzt ine 1NCUC Proklamatıon
des Kvangeliums, ıne NCUEC Form des kirchlichen Kultes, eın Erleben
des Christseins, iıne NEUC Kommuniıkation zwiıschen Kırche und Welt,
einen Wiıderklang des Evangelıums be1 dem modernen Menschen und
ein Verstehen der Heiligen Schrift. Eıines der vielen Resultate dieser
Erneuerung müßte auch dıe Wiederherstellung der sıchtbaren, sakramentellen
un kirchlichen Eiınheit der Christen sSeinNn (215

Im etzten Kapitel zıeht VA  z PoL Bılanz. Als Phänomenologe sıieht iıne
Neugruppierung der christlichen Kırchen entstehen: 1iıne episkopale Richtung
und i1ne nicht-episkopale Rıchtung. Da lıegt nach iıhm der große Unterschied.
Zwischen den Kırchen jeder Rıchtung sollte Interkommunion als Miıttel unktio-
nıeren und daher jetzt schon eingeführt werden können. Zwischen beiıden Grup-
pCN ber sollte INa Interkommunion nıcht als Miıttel sondern als jel sehen.
In dıiesem Punkt wurde der Autor außerordentlich stark krıtisıert. Überspringt

nıcht allzu schnell den Unterschied in der Lehre”? Ist der Gegensatz zwischen
katholischer Lehre einerseıits und reformatorischer Lehre andererseıts nıcht viel
tiefer als der Unterschied in der amtlichen Struktur. Man ann VA.  z PoL
verteidigen, indem 199028 daraut hinweıst, dafß fuüur dıe anglikanısche Kırchen-
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gemeinschaft der Lehrunterschied auf das Wesentliche reduziert ist, daß
keine prıimare Rollie mehr spielt. Wenn dies jedoch als eigene Anschauung
bietet, verläßt dann nıcht das Gebiet der Phänomenologie? S50 WITd dieses
Schlußkapitel für viele unbefriedigend bleiben. Ist das ber nötig”? Wenn INa
mit VA.  Z Por_ 1n diıe nahe Zukunft blickt, sehen WITr dann nıcht i1ne ahl VO  —
Lehrunterschieden allmählich verschwinden? Man braucht 1Ur die Auft-
fassungen uüber dıe Eucharistie denken? Wırd ın diıesem Augenblick dıe Frage
des Kpiskopats und des Primats nıcht tatsachlich das große Problem? Ist annn
cdie historısche Annaäaherung nıcht dıe eiINZIg mögliche? Wıiırd darın nıcht die
Lösung für dıe Frage des Episkopats erreicht? Wıiırd damıt nıcht zugleich der
Weg geebnet ZUE Lösung des etzten und größten Problems in der Okumene,
dem des päapstlıchen Prımats? Bevor INa  — Iso dieses Kapıtel kritisiert, mußte
11a TrSst seın Werk lesen: Das nde des konventionellen Christentums.

Das Buch VO  - VA  Z Por_ ermöglicht dem Holländer, Bekanntschaft
machen miıt der seltsamen Welt der anglıkanıschen Okumene. In ökumenischer
Hınsıcht ıst dıes für ıhn VoO  — großer Bedeutung. Dadurch wird das Buch seine
Aktualıtät behalten. Es ıst seıtdem nıchts erschienen, W as ıhm in dieser Hın-
sıcht gleichkäme. Mıt einıger Umarbeitung un! Krgänzung (z dıe Bespre-
chung der zehnten Lambeth-Konferenz 1968 un!: einer noch saubereren phäno-
menologischen Eıinstellung bıs auf dıe letzte Seıte, wurde auch für das
deutsche Sprachgebiet 1ne ıdeale Eınleitung se1n: denn das anglıkanische An-
lıegen ist dort nıcht wenıger schwier1g verstehen als ın Holland.

Tilburg (Niederlande) Luchesius Snıts OFMCap

de Pol, Das Ende des konventionellen Christentums Il Het
einde van het conventionele chrıistendom. Romen Zonen / Roermond

Herder Wiıen-Freiburg-Basel 967 48(0) O 27,80
Das Buch behandelt einen Problemkreıis, dessen sıch die Kirchen iın steigen-

dem Maiß bewußt werden. Man muß sich darüber Rechenschaft geben, ob die
beunruhigenden Erscheinungen kırchlichen un! christlichen Lebens: die Ab-
wanderung weıter Kreise, die Unsicherheit 1n Fragen der Schrift und der
Lehre, die wachsende Glaubenskrise UuUSW. Nur vorübergehende Störungen sınd,
etwas wıe Kinderkrankheiten in einer SONStT normalen Entwicklung, der ob

sıch Symptome einer Zeitenwende handelt, ın der sıch das Wesen des
Christentums NCUu ausdrücken mufß VAN Po_ analysıert viele Erscheinungen
des heutigen chrıistlichen Lebens, stellt S1€e ın den weıten Zusammenhang des
Weltgeschehens und kommt dabe1 ZU Schlufß S vollzieht sıch ın der San-
Z  w Menschheit ein soziologıischer, kultureller und relıg1öser Prozeilß, der ZUr

Folge hat, dafß der Grottesglaube und dıe JIheologie ine andere Gestalt
nehmen werden, W1€E S1€E das konventionelle Christentum bisher nıcht gezeigt
hat“

In seıner Darstellung tolgt Verfasser der phänomenologischen Methode, die
darın besteht, relig1öse Außerungen als Phänomene „SCHau beobachten,
beschreiben, analysıeren, un S1€E dadurch SOZUSaSCH VO  - innen her uns VOCI-
ständlich machen“ (25) Es geht 1Iso nıcht eın Urteil über wahr der
falsch; die Phänomene als solche sollen auf uns wirken.

Ausgangspunkt ist das 'konventionelle Christentum)’, „wWI1€ CS, global SC-
NOMMEN, jahrhundertelang VO  — den Alltagschristen aufgefaßt und praktiziert
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